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Die  Erfindung  betrifft  ein  Geschoß  mit  einem 
rohrförmigen  Geschoßkörper,  der  am  hinteren 
Ende  auf  der  Innenseite  eine  kegelförmige,  sich 
nach  hinten  erweitende  Innenwand  aufweist  und 
mit  einem  Treibspiegelbasisteil,  auf  dem  sich 
der  Geschoßkörper  beim  Abschuß  abstützt  und 
der  sich  beim  Austritt  des  Geschosses  aus  der 
Waffe  ablöst,  wobei  der  Treibspiegelbasisteil  ei- 
nen  sich  ebenfalls  nach  hinten  erweiternden  ke- 
gelförmigen  Abschnitt  aufweist,  der  hinten  in 
den  kegelförmigen  Abschnitt  des  Geschoßkör- 
pers  hineinragt. 

Bei  einem  bekannten  rohrförmigen  Geschoß 
dieser  Art  gemäß  der  DE-A-2  454  584  weist  der 
Geschoßkörper  an  seinem  hinteren  Ende  eine 
ringförmige  Schulter  auf,  auf  der  sich  der  Treib- 
spiegelbasisteil  abstützt. 

Diese  Schulter  hat  einerseits  den  Nachteil, 
daß  sie  bei  schmaler  Ausbildung  beim  Abschuß 
des  Geschosses  einer  großen  Flächenpressung 
ausgesetzt  ist  und  anderseits  den  Nachteil,  daß 
sie  bei  breiter  Ausbildung  sich  strömungstech- 
nisch  ungünstig  auswirkt. 

Anderseits  darf  sich  der  kegelförmige  Ab- 
schnitt  des  Treibspiegelbasisteiles  nicht  auf  der 
kegelförmigen  Innenwand  des  Geschoßkörpers 
abstützen,  da  sich  sonst  Geschoßkörper  und 
Treibspiegelbasisteil  ineinander  verkeilen  wür- 
den  und  eine  Ablösung  des  Treibspiegelbasistei- 
les  vom  Geschoßkörper  nach  dem  Austritt  des 
Geschosses  aus  der  Waffe  nicht  mehr  gewähr- 
leistet  wäre,  denn  die  Steilheit  der  kegelförmi- 
gen  Innenwand  des  Geschoßkörpers  ist  aus  strö- 
mungstechnischen  Gründen  selbsthemmend  ge- 
staltet. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  sollen  diese 
Nachteile  vermieden  werden.  Mit  dem  Erfin- 
dungsgegenstand  wird  einerseits  die  Aufgabe 
gelöst,  ohne  Verstärkung  der  hinteren  Kante  des 
rohrförmigen  Geschoßkörpers  eine  Beschädi- 
gung  während  des  Abschusses  zu  vermeiden,  da 
diese  Kante  für  die  große  beim  Abschuß  auftre- 
tenden  Kräfte  zu  schwach  ist  und  anderseits  wird 
die  Aufgabe  gelöst,  ein  sicheres  Ablösen  des 
Treibspiegelbasisteiles  vom  Geschoßkörper  zu 
gewährleisten,  d.  h.  zu  vermeiden,  daß  sich  der 
kegelförmige  Abschnitt  des  Treibspiegelbasis- 
teiles  in  der  kegelförmigen  Innenwand  des  Ge- 
schoßkörpers  verkeilt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  da- 
durch  gelöst,  daß  zwischen  der  kegelförmigen 
Innenwand  des  Geschoßkörpers  und  dem  kegel- 
förmigen  Abschnitt  des  Treibspiegelbasisteiles 
ein  mindestens  zweiteilig  ringförmiger  Keil  an- 
geordnet  ist,  der  sowohl  außen,  als  auch  innen, 
konisch  ist. 

Dieser  Keil  hat  den  Vorteil,  daß  ein  zuverlässi- 
ges  Ablösen  des  Treibspiegelbasisteiles  nach 
dem  Abschuß  des  Geschosses  gewährleistet  ist 
und  zwar  ohne  daß  sich  der  Treibspiegelbasisteil 
im  rohrförmigen  Geschoßkörperfestkeilt. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemä- 
ßen  Geschosses  ist  im  folgenden  anhand  der 

Zeichnung  ausführlich  beschrieben.  Es  zeigt 
Fig.  1  die  Einzelteile  des  Geschosses  in  aus- 

einandergezogener  perspektivischer  Darstellung 
und 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  das  in  Fig.  1 
dargestellte  Geschoß  in  zusammengebautem 
Zustand. 

Gemäß  Fig.  1  und  2  besteht  das  erfindungsge- 
mäße  Geschoß  aus  einem  Treibspiegelbasisteil 
10,  einem  dreiteiligen  ringförmigen  Keil  11  und 
einem  rohrförmigen  Geschoßkörper  12.  Der 
Treibspiegelbasisteil  10  besteht  aus  einem  zylin- 
drischen  hinteren  Abschnitt  13,  einem  mittleren 
kegelförmigen  oder  konischen  Abschnitt  14  und 
einem  vorderen  zylindrischen  Abschnitt,  der  als 
Kopf  15  bezeichnet  wird.  Der  kegelförmige  mitt- 
lere  Abschnitt  14  des  Treibspiegelbasisteiles  10 
ist  von  dem  dreiteiligen  ringförmigen  Keil  11  um- 
geben.  Der Treibspiegelbasisteil 10  ragt  mit  dem 
Kopf  15  und  dem  mittleren  konischen  Abschnitt 
14  ins  Innere  des  rohrförmigen  Geschoßkörpers 
12.  Sowohl  die  Innenwand,  als  auch  die  Außen- 
wand  des  rohrförmigen  Geschoßkörpers  12  be- 
steht  aus  drei  Abschnitten,  nämlich  einer  zylin- 
drischen  Innenwand  16,  einer  zylindrischen  Au- 
ßenwand  17,  einer  vorderen  kegelförmigen  In- 
nenwand  18,  einer  vorderen  kegelförmigen  Au- 
ßenwand  19,  einer  hinteren  kegelförmigen  In- 
nenwand  20  und  einer  hinteren  kegelförmigen 
Außenwand  21.  Die  vordere  Innenwand  18  und 
die  vordere  Außenwand  19  bilden  eine  scharfe 
Kante  22.  Ebenso  begrenzen  die  hintere  Außen- 
wand  21  und  die  hintere  Innenwand  20  eine 
schmale  ringförmige  Stirnfläche  23.  Der  dreiteili- 
ge  ringförmige  Keil  11  weist  eine  kegelförmige 
Außenwand  24  und  eine  kegelförmige  Innen- 
wand  25  auf.  Diese  beiden  Wände  24  und  25  be- 
grenzen  vorne  eine  breitere  ringförmige  Stirnflä- 
che  26  und  hinten  eine  schmalere  ringförmige 
Stirnfläche  27.  Der  Kegelwinkel  a ist  so  gewählt, 
daß  der  ringförmige  Keil  selbsthemmend  im 
rohrförmigen  Geschoßkörper  12  steckt.  Der  Ke- 
gelwinkel fJ ist  jedoch  so  gewählt,  daß  der  ring- 
förmige  Keil  11  nicht  selbsthemmend  am  koni- 
schen  Abschnitt  14  des  Treibspiegelbasisteiles 
10  anliegt.  Zwischen  der  ringförmigen  Stirnflä- 
che  23  des  Geschoßkörpers  12  und  der  vorderen 
Stirnfläche  28  des  hinteren  zylindrischen  Ab- 
schnittes  13  ist  ein  Abstand  a  vorhanden,  der 
gewährleistet,  daß  die  Stirnfläche  23  des  Ge- 
schoßkörpers  12  beim  Abschuß  nicht  durch  die 
Beschleunigungskräfte  des  Geschoßkörpers  12 
beschädigt  wird.  Ebenfalls  zwischen  der  ringför- 
migen  schmäleren  Stirnfläche  27  des  ringförmi- 
gen  Keiles  11  und  der  vorderen  Stirnfläche  28 
des  hinteren  zylindrischen  Abschnittes  13  ist  ein 
Abstand  b  vorhanden  der  gewährleistet,  daß  der 
ringförmige  Keil  11  richtig  am  kegelförmigen  Ab- 
schnitt  14  des  Treibspiegelbasisteiles  10  anliegt. 

Der  kleinere  Kegelwinkel fJ gewährleistet,  daß 
sich  nach  dem  Abschuß  des  Geschosses  der 
Treibspiegelbasisteil  10  zuverlässig  vom  Ge- 
schoßkörper  12,  d. h.  vom  ringförmigen  Keil  11 



ablösen  kann.  Der  ringförmige  Keil  11  kann  sich 
zuverlässig  vom  rohrförmigen  Geschoßkörper  12 
ablösen,  obwohl  der  Kegelwinkel  a  so  gewählt 
ist,  daß  der  ringförmige  Keil  11  selbsthemmend 
im  rohrförmigen  Geschoßkörper  12  steckt. 

Wird  für  den  Treibspiegelbasisteil  10  und  für 
den  ringförmigen  Keil  11  eine  Aluminiumlegie- 
rung  verwendet,  so  können  die  kegelförmige  Au- 
ßenwand  und  die  kegelförmige  Innenwand  25 
des  ringförmigen  Keiles  mit  einer  Oxalschicht 
versehen  werden. 

Zwischen  Geschoßkörper  12  und  ringförmi- 
gem  Keil  11  sowie  zwischen  Treibspiegelbasis- 
teil  10  und  ringförmigem  Keil 11  kann  eine  Kunst- 
stoffschicht  oder  eine  schmierende  Schicht,  z.  B. 
Fett  oder  Graphit  angeordnet  sein. 

Ein  Luftspalt  zwischen  den  Teilen  des  ringför- 
migen  Keiles  11  erleichtert  das  Ablösen  vom  Ge- 
schoßkörper  12. 

1.  Geschoß  mit  einem  rohrförmigen  Geschoß- 
körperhinterteil  (12),  der  am  hinteren  Ende  auf 
der  Innenseite  eine  kegelförmige  sich  nach  hin- 
ten  erweiternde  Innenwand  (20)  aufweist  und  mit 
einem  Treibspiegelbasisteil  (10),  auf  dem  sich 
der  Geschoßkörper  (12)  beim  Abschuß  abstützt, 
und  der  sich  beim  Austritt  des  Geschosses  aus 
der  Waffe  ablöst,  wobei  der  Treibspiegelbasis- 
teil  (10)  einen  sich  ebenfalls  nach  hinten  erwei- 
ternden  kegelförmigen  Abschnitt  (14)  aufweist, 
der  hinten  in  den  kegelförmigen  Abschnitt  des 
Geschoßkörpers  (12)  hineinragt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  der  kegelförmigen 
Innenwand  (20)  des  Geschoßkörpers  (12)  und 
dem  kegelförmigen  Abschnitt  (14)  des  Treibspie- 
gelbasisteiles  (10)  ein  mindestens  zweiteiliger 
ringförmiger  Keil  (11)  angeordnet  ist,  der  außen 
und  innen  konisch  ist. 

2.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  ringförmige  Keil  (11)  vor- 
ne  dicker  ist  als  hinten,  und  daß  sich  der  Ge- 
schoßkörper  (12)  ausschließlich  über  den  ring- 
förmigen  Kanal  (11)  auf  dem  Treibspiegelbasis- 
teil  (10)  abstützt. 

3.  Geschoß  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  ringförmige  Keil  (11)  drei- 
teilig  ist. 

4.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  außen  und  innen  koni- 
sche,  ringförmige  Keil  (11)  nur  außen  selbsthem- 
mend  ist. 

5.  Geschoß  nach  Anspruch 4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  kegelförmigen  Abschnitt 
(14)  des  Treibspiegelbasisteiles  (10)  ein  Kopf  (15) 
zum  Herausziehen  des  ringförmigen  Keiles  (11) 
aus  dem  ringförmigen  Geschoßkörper  (12)  an- 
geordnet  ist. 

6.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  der  Geschoßkörper  (12) 
sowohl  über  den  ringförmigen  Keil  (11),  als  auch 
über  seine  ringförmige  Stirnfläche  (23)  auf  dem 
Treibspiegelbasisteil  (10)  abstützt. 

7.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  bei  Verwendung  einer  Alumi- 
niumlegierung  für  den  Treibspiegelbasisteil  (10) 
und  für  den  ringförmigen  Teil  (11)  die  kegelför- 
mige  Außenwand  (24)  und  die  kegelförmige  In- 
nenwand  (25)  des  ringförmigen  Keiles  (11)  mit 
einer  Oxalschicht  versehen  ist. 

8.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  Geschoßkörper  (12) 
und  ringförmigem  Keil  (11)  sowie  zwischen 
Treibspiegelbasisteil  (10)  und  ringförmigem  Keil 
(11)  eine  Kunststoffschicht  angeordnet  ist. 

9.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Geschoßkör- 
per  (12)  und  dem  ringförmigen  Keil  (11)  und  zwi- 
schen  Treibspiegelbasisteil  (10)  und  ringförmi- 
gem  Keil  (11)  eine  schmierende  Schicht,  z. B. 
Fett  oder  Graphit  angeordnet  ist. 

10.  Geschoß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  den  Teilen  des  ring- 
förmigen  Keiles  (11)  ein  Luftspalt  angeordnet  ist. 

1.  A  projectile  comprising: 

-  a  tubular-shaped  projectile-body  (12), 
-  said  tubular-shaped  projectile  body  (12) 

having  a  rear  end  provided  at  an  inner  sur- 
face  (20)  there-of  with  a  substantially  coni- 
cal-shaped  rearwardly  widening  inner wall, 

-  a  sabot  base  portion  (10),  said  projectile- 
body  (12)  bearing  upon  said  sabot  base  por- 
tion  (10)  during  firing  of said  projectile, 

-  said  sabot  base  portion  (10)  detaching  from 
the  projectile  body  (12)  upon  exit  of  the  pro- 
jectile  out  of  a  firing  weapon, 

-  said  sabot  base  portion  (10)  containing  a 
rearwardly  widening  conical-shaped  portion 
(14)  which  extends  into  the  rear  end  of  said 
conical-shaped  portion  of  the  projectile 
body  (12), 

characterised  in  that, 

-  a  ring-shaped  wedge  member  (11)  formed 
of  at  least  two  wedge  parts  ist  arranged  be- 
tween  said  conical-shaped  rearwardly  wi- 
dening  inner  wall  (20)  of  the  projectile  body 
(12)  and  said  rearwardly  widening  conical- 
shaped  portion  (14)  of  the  sabot  base  por- 
tion  (10), 

-  said  at  least  two-part  ring-shaped  wedge 
member  (11)  being  of  conical  configuration 
at  an  outer  surface  and  at  an  inner  surface 
thereof. 

2.  The  projectile  as  defined  in  claim  1,  wherein 
said  ring-shaped  wedge  member  (11)  possesses 
a  greater  thickness  at  a  forward  region  thereof 
than  at  a  rearward  region  thereof  and  said  pro- 
jectile  body  (12)  being  exclusively  supported  by 
means  of  said  ring-shaped  wedge  member  (11) 
upon  said  base  portion  (10). 



3.  The  projectile  as  defined  in  claim  2,  where  in 
said  ring-shaped  wedge  member  (11)  is  com- 
posed  of  there  wedge  parts. 

4.  The  projectile  as  defined  in  claim  1,  wherein 
said  ring-shaped  wedge  member  (11)  possesses 
a  conical  configuration  at  an  outer  surface  there- 
of  and  at  an  inner  surface  thereof  and  only  is 
constructed  to  be  self-locking  with  the  projectile 
body  (12)  at  its  outer  surface. 

5.  The  projectile  as  defined  in  claim  4  wherein 
said  sabot  base  portion  (10)  is  provided  with  a 
head  portion  (15)  at the  region  of  said  rearwardly 
widening  conical-shaped  portion  (14)  thereof, 
and  said  head  portion  (15)  serving  for  removal  of 
the  ring-shaped  wedge  member  (11)  of  the  tubu- 
lar-shaped  projectile  body  (12). 

6.  The  projectile  as  defined  in  claim  1  wherein 
said  projectile  body  (12)  has  a  ring-shaped  end 
surface  (23)  and  said  projectile  body  (12)  bears 
by  means  of  the  ring-shaped  wedge-member 
(11)  and  by  means  of  said  ring-shaped  end  sur- 
face  (23)  upon  said  sabot  base  portion  (10). 

7.  The  projectile  as  defined,  in  claim  1,  where- 
in  said  sabot  base  portion  (10)  and  the  ring- 
shaped  wedge  member  (11)  are  formed  of  an 
aluminium  alloy,  said  conical  outer  surface  (24) 
and  said  conical  inner  surface  (25)  of  said  ring- 
shaped  wedge  member  (11)  are  covered  with  an 
oxalic  layer. 

8.  The  projectile  as  defined  in  claim  1,  wherein 
a  respective  plastic  layer  is  arranged  between 
the  projectile  body  (12)  and  the  ring-shaped 
wedge-member  (11)  and  between  said  sabot 
base  portion  (10)  and  said  ring-shaped  wedge 
member  (11). 

9.  The  projectile  as  defined  in  claim  1,  wherein 
a  respective  lubricant  layer,  grease  or  graphite, 
is  arranged  between  said  projectile  body  (12) 
and  said  ring-shaped  wedge  member  (11)  and 
between  said  sabot  base  portion  (10)  and  said 
ring-shaped  wedge  member  (11). 

10.  The  projectile  as  defined  in  claim  1,  where 
in  said  ring-shaped  wedge  member  (11)  is  struc- 
tured  such  that  between  said  wedge-parts  there 
is  arranged  at  least  one  air  gap. 

1.  Projectile  avec  une  partie  arrière  tubulaire 
de  corps  de  projectile  (12)  qui  à  son  extrémité 
arrière  comporte  sur  sa  face  interne  une  paroi 
interne  (20)  conique  s'évasant  vers  l'arrière,  et 
avec  une  partie  de  base  arrière  de  propulsion 
(10)  sur  laquelle  le  corps  (12)  du  projectile  prend 
appui  lors  du  lancement  et  qui  se  sépare  lorsque 
le  projectile  sort  de  l'arme,  cette  pièce  de  base 
arrière  de  propulsion  (10)  comportant  également 
une  partie  conique  (14)  s'évasant  vers  l'arrière 
qui  pénètre  à  l'arrière  dans  la  partie  conique  du 
corps  (12)  du  projectile,  projectile  caractérisé  en 
ce  que,  entre  la  paroi  interne  conique  (20)  du 
corps  (12)  du  projectile  et  la  partie  conique  (14) 
de  la  pièce  de  base  arrière  de  propulsion  (10)  est 
disposé  un  coin  annulaire  (11)  constitué  d'au 

moins  deux  parties  qui  est  conique  extérieure- 
ment  et  intérieurement. 

2.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que  la  coin  annulaire  (11)  est  plus  épais 
à  l'avant  qu'à  l'arrière  et  que  le  corps  (12)  du 
projectile  prend  appui  exclusivement  par  l'inter- 
médiaire  du  coin  annulaire  (11)  sur  la  pièce  de 
base  arrière  de  propulsion  (10). 

3.  Projectile  selon  la  revendication  2,  caracté- 
risé  en  ce  que  la  coin  annulaire  (11)  est  en  trois 
parties. 

4.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que  le  coin  annulaire  conique  extérieu- 
rement  et  intérieurement,  (11)  n'est  auto-blo- 
quant  qu'extérieurement. 

5.  Projectile  selon  la  revendication  4,  caracté- 
risé  en  ce  que  sur  la  partie  conique  (14)  de  la 
pièce  de  base  arrière  de  propulsion  (10)  est  dis- 
posée  une  tête  (15)  pour  extraire  le  coin  annu- 
laire  (11)  du  corps  annulaire  (12)  du  projectile. 

6.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que  le  corps  (12)  du  projectile  prend 
appui  sur  la  pièce  de  base  arrière  de  propulsion 
(10)  aussi  bien  par  l'intermédiaire  du  coin  annu- 
laire  (11)  que  par  l'intermédiaire  de  sa  surface 
frontale  annulaire  (23). 

7.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que,  lorsqu'un  alliage  d'aluminium  est 
utilisé  pour  la  pièce  de  base  arrière  de  propul- 
sion  (10)  et  pour  le  coin  annulaire  (11),  la  paroi 
externe  conique  (24)  et  la  paroi  interne  conique 
(25)  du  coin  annulaire  (11)  sont  munies  d'une 
couche  oxalique. 

8.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  qu'entre  le  corps  (12)  du  projectile  et  le 
coin  annulaire  (11),  ainsi  qu'entre  la  pièce  de 
base  arrière  de  propulsion  (10)  et  le  coin  annu- 
laire  (11)  il  est  prévu  une  couche  de  matière  plas- 
tique. 

9.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que,  entre  le  corps  (12)  du  projectile  et 
le  coin  annulaire  (11)  ainsi  qu'entre  la  pièce  de 
base  arrière  de  propulsion  (10)  et  le  coin  annu- 
laire  (11),  il  est  prévu  une  couche  lubrifiante,  par 
exemple  de  la  graisse  ou  du  graphite. 

10.  Projectile  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  an  ce  que,  entre  les  différentes  parties  du 
coin  annulaire  (11)  il  est  prévu  un  intervalle  d'air. 
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